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Der Europäische Wirtschaftsraum be¬

deutet für die Schweiz in Europa die
Chance des Jahrhunderts». Dies meint
Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz,
Vorsteher des Eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartementes, in einem Interview

mit der «Schweizer Revue».

Schweizer Revue: Das EWR-Ab-
kommen sieht beim EWR-Recht kein
Mitspracherecht für die Länder der
EFTA, zu denen auch die Schweiz
gehört, vor. Wie kommt es, dass die
Regierung und das Parlament die
Annahme eines internationalen
Abkommens empfehlen, das die Schweiz
zu einem «Satelliten» macht?

Jean-Pascal Delamuraz: In ihrer
Bilanz zum EWR-Abkommen weisen

Regierung und Parlament darauf hin,
dass gewisse Mängel bestehen, doch sie
unterstreichen, dass das Abkommen
insgesamt weitgehend positive Auswirkungen

hat, dass die Schweiz als Nicht-
EG-Land mit diesem Abkommen in
Westeuropa vollumfänglich integriert
ist und dass der EWR die Chance
des Jahrhunderts für die Schweiz in
Europa bedeutet. Ohne EWR würde die
Schweiz zum ersten Mal in der
Nachkriegsgeschichte gegenüber allen anderen
Ländern Europas eine untergeordnete
Rolle spielen.

Mit dem Beschluss, ein Beitrittsgesuch

bei der Europäischen Gemeinschaft

zu hinterlegen, hat der
Bundesrat Verwirrung gestiftet. Viele
Bürger stellen sich heute die Frage,
ob der Beitritt zum EWR nicht eine
Wegetappe zum EG-Beitritt
darstellt...

Am 6. Dezember wird das Schweizer
Volk eine einzige Frage zu beantworten
haben: «Wollen Sie, dass die Schweiz
am 1. Januar 1993 dem Europäischen
Wirtschaftsraum beitritt, ja oder nein?»
Es geht also nur um die Abstimmung
zum EWR. Was danach geschieht,
beschreibt der Bundesrat folgendermas-
sen: Man muss mit der EG über einen
eventuellen Beitritt der Schweiz verhandeln.

Diese Verhandlungen haben aber
noch nicht begonnen. Nach den
Verhandlungen, in einigen Jahren, wird das

Schweizer Volk ein zweites Mal urteilen
müssen. Hätte der Bundesrat nichts
gesagt und nichts vorgezeichnet, hätte

man ihm zu Recht den Vorwurf
gemacht, dass er nicht fähig sei zu regieren

- denn regieren heisst voraussehen.

Wie beurteilen Sie die wirtschaftlichen

Vorteile für die Schweiz im
Falle eines Beitritts zum EWR?

FORUM

Deutschland oder Schweden stark
benachteiligen würde.

Regierung und Parlament haben
das Schweizer Recht an das EWR-
Recht angepasst. Warum haben sie
dabei auf die Wünsche der Schweizer,

die im EWR leben, nicht Rücksicht

genommen und die freiwillige
AHV/IV beibehalten?

Bei der Aufhebung der freiwilligen
AHV/IV handelt es sich nicht um eine
Pflicht, die uns der EWR auferlegt. Sie
könnte auch beibehalten werden. Aus
finanziellen Gründen, die immer etwas
mit Gegenseitigkeit zu tun haben, wäre
dies jedoch nicht ratsam. Auch scheint
es überflüssig, da heute Versicherungen
existieren, zu denen die Schweizer, die
in einem EWR-Land leben, bei einem
Beitritt Zugang haben sollten und müssen.

Der freie Verkehr von Personen
bedingt eine Koordinierung der Sozialleistungen,

was zu grundsätzlichen
Veränderungen führt und unser derzeitiges
System überflüssig macht.

Welches sind die Gründe, die
Auslandschweizer zur Zustimmung zum
EWR bewegen sollten?

Ich denke, dass der Wohlstand des

Landes für die Auslandschweizer genauso

wichtig ist wie für die Schweizer, die
im Inland leben. Doch dieser Wohlstand
hängt von den Möglichkeiten des
Austausches ab. Wir verdienen einen von
zwei Franken im Ausland. Von diesem
Franken werden etwa 75 Rappen in
Europa erwirtschaftet. Es geht hier also um
Leben und Tod - und damit übertreibe
ich keineswegs. Wollen wir in Zukunft
eine wettbewerbsfähige Wirtschaft, ja
oder nein? Ja sagen, heisst ja zum EWR
sagen. Ein Nein hiesse, im Jahre 1993 an
einem Grand Prix mit einem Auto von
1972 teilzunehmen. Ich glaube, dass den

Auslandschweizern, welche die Bedeutung

der Wirtschaft für unser Land und
seine Bürger kennen, viel daran liegt,
dass diese mutige Aufgabe gelingt.

In diesem Zusammenhang möchte
ich noch unterstreichen, dass die
Schweiz, wenn sie das EWR-Abkommen

unterzeichnet, sich nicht in eine
europäische Festung einschliesst. Die
Schweiz vergisst die Bedeutung ihrer
Präsenz auf allen Märkten ausserhalb

Europas nicht. Der EWR - ich habe es

meinen Mitbürgern ausserhalb Europas
bereits gesagt - ist keine Kriegsmaschine

des alten Europa gegen die anderen.
Es handelt sich vielmehr um eine

konsequentere Teilnahme des alten Europa
am Weltgeschehen.
Interview: PAT/ RUS

Jean-Pascal Delamuraz:

«Die Chance
der Schweiz
in Europa»

Vor allem könnten wir uns mit unseren

Produkten frei und ohne Hindernisse

an diesem grossen Markt beteiligen;
dazu kommt die Harmonisierung der
industriellen Normen, dank der das

langwierige Verwaltungsverfähren, das

den Konsumenten teuer zu stehen
kommt, vermieden werden könnte.
Aber es gibt noch viel mehr, denn der
EWR umfasst auch die Dienstleistungen.

Und die Dienstleistungen machen
in der Schweiz ungefähr 60% der
Exporteinnahmen aus. Tatsache ist, dass

wir, wenn wir ab dem 1. Januar beim
EWR nicht mitmachen, gegenüber
unseren Konkurrenten innerhalb dieses

grossen Marktes von vornherein
benachteiligt sind. Mit dem EWR würde
es beispielsweise bei den pharmazeutischen

Produkten, die heute von jedem
einzelnen Land genehmigt werden müssen,

eine einzige, von allen anerkannte
Genehmigung geben. Wenn wir dem
EWR nicht beitreten, müssen wir
weiterfahren wie bisher, und das bedeutet:
17 Genehmigungsverfahren, wenn wir
in 17 Länder exportieren wollen, was
uns gegenüber der Konkurrenz aus
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